
rzlicher
meiner lieb«

Erichem«:
' ,z, Donners-

—,„ü Samstags,
neinentsprets.

die P«st be-
vierteljährlich
exkl. Bestell¬
geld.

Teil

che«

Anreise»
kosten die kleinspalt.
Petitzeile oder deren
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile

30 Pfennig.

Tel . 3589.

Amtlicher Organ der Gemeinde€rbenbeint.
Redaktton , Druck und Verlag von Carl Uatz in Erbenheim , Frankfurterstraße Nr . 12a . — Jnseraten -Annahmestelle bei Mich . Ktä - rr . Sackgasse 2.

mmerich
e, sowie,
spenden süK

r. 44 Donnerstag , den 13 . April 1916 9 . Jahrgang.

terbticbenen: Amtlicher Teil.

slagen
d Tabak!
e Schulart

Bekanntmachung.
Montag , den 17. d. Mts ., nachmittags von 2—3
wird daS noch zurückgehaltene und beschlagnahmte
,ll auf hiesiger Bürgermeistereiabgenowmen . Die¬
sen, welche noch beschlagnahmtes Metall in Besitz
k, wollen dasselbe im Termin abgeben.
Erbenheim , 11. April 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

; *w Bekanntmachung.
uchen u. Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend Heu
- 7- Wiesen- und Kleeheu — sowie Roggen - u. Weizen-
?edarfsarii !>h — Hand - und Maschinendrusch — und zahlt da-

je nach Beschaffenheit und Güte der Ware bis zu
?k, Komet-ß gesetzlich festgelegten Höchstpreisen. Diese verstehen
z bei Waggonlieferungen versandfertig Waggon -Ver-

estation, bei fuhrenweiser Anlieferung frei Magazin

^Ä ^ l Erbeuheim , den 8. April 1916.
ergasse. D Der Bürgermeister:

G ÜDlettcn.

Bekanntmachung
Die Gemeindesteuerliste für das Steuerjahr 1916
vom 15. ds . Mts . ab 14 Tage lang auf hiesiger
ermeisterci zur Einsichtnahme der Steuerpflichtigen

Erbenheim , 8. April 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

X) Etr.
twu
ageben
lern *.

Bekanntmachung.
Ä Bundesrats findet am 15. April 1916 eine

ie - § te  erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh,
' ' Siegen, Federvieh und zahme Kaninchen. Die

lei der werden zum ersten Male gezählt.
:a wirddieser  für das Vaterland wichtiger: Er-
ina d,r sÄ -d̂ mal wieder auf die entgegenkommende Mit-
aa und Mi?̂ dig/n Ortseinwohner bei der Austeilung,' Aus-
Mitwirknn̂»̂ '" der Zählpapiere gerechnet. Ohne
fe; not  Ä tann  di^stühluna in der zur Erfüllung ihres
vesondns»Lr" rundlichen Weise nicht zustande kommen,
'mden oon  den dem Regierungsbezirk an-
r w?e L 'ndebeamten und Lehrern, daß sie anch diesmal
,qtenN.Ä 's d°u nnt der Ausführung des Zählgeschäftes be-
werden̂ e !rut r̂ec Beteiligung und Unterstützung nicht ver-
izelnen J ^ folge Einberufungen zum Heeresdienst es
S f,* Sr mbe !I möglich fein, Zähler zu gewinnen,
Mett sind w ? Jxur'’u ' "übliche Personen finden lassen.
Im der un!or dem Zahlgeschafte zu unterziehen.
' hen An-? Bevölkerung immer wieder auftretendenI . Annahme, hflfi hi» ... r*.tvuuy muiua uueoei aufireienoen

wvl.,lc' Ü“B die Viehzählungen zu steuerlichen
Angaben' STÄ tet!' ^ ausdrücklich darauf hin,
statistischen° meck̂ d»nT? ^'"" le. steuerlichen, sondern

i groß!
ich kl>

Untiktnl. in oen Zahlkarten
,, ? tiftischen Zwecken dienen,
esbaden, den 31. März 1916.

IDer Regierungspräsident.

°? öffentlicht.
hnm . den 10. April 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

.. „ Polizeiocrordnung
Auf ^ Erkestr mit zletroteum Erlach,Nittel»,
»altung vom 20  Gesetzes über die allgemeine Landes-

\13 der SwJ ?»,3uIt (G .S . S . 195) und der§§ 6, 12
mit aSSSSSi 20S ^ aSeM et 1867(G S . I 1529)o mmmung des Bezirksausschuffes folgendes verordnet- § 1.

nem°>eniaH" 97 «̂'^ jwecie, welche schon bei einer Erwärm-

entweichen lassen, ist verboten.

Melcher Nutzer"d̂ s P« en  keine Anwendung auf Spiri-
° mkm % S2uJX& JE,  Branntwemsteuer-Befreiungsord-
j " « ergallungsmitteln keine wetteren Zusätze enthält.

* - ■ -

Der Regierungs-Präsident,
gej. v. Meister.

® itb  veröffentlicht.
rtenSe .m, den 31. März 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Morgen Freitag vormittags von 8—9 Uhr werden

auf der Bürgermeisterei hier KntterKarte « ausgegeben.
Berücksichtigt werden diejenigen , welche am 7. April
keine erhalten haben.

Erbenheim , 13. April 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , den 28 . März 1916.
Der Bürgermeister.

Merten.

hokales und aus der nähe.
Kvbeusteim. 13. April 1916.

— Für den Po st verkehr  mit den in der
Schweiz untergebrachten deutschen Kriegsgefangenen
gelten die allgemeinen Bestimmungen für den Postver¬
kehr mit den Kriegsgefangenen im Auslande , wie sie
in den Schalterräumen der Postanstalten aushängen.
Die Sendungen an die Gefangenen sollen die Bezeich¬
nung : „Kriegsgefangenensendung Schweiz " tragen.

'Butterkarten  werden morgen Freitag vor¬
mittag von 8—9 Uhr ausgegeben . Berücksichtigt werden
diejenigen , welche am 7. April keine erhalten haben.

8 Grabschänder.  Am Sonntag Abend hat ein
unbekannter Mann auf dem hiesigen Friedhof in der
Mainzerstraße die Gräber in der schändlichsten Weise
demoliert . Besonders hatte er es auf die Familien - u.
Kindergrabstätten abgesehen und sämtliche Blumen und
Sträucher ausgerissen und Rosen- und sonstige Bäum¬
chen abgebrochen . Die Nachforschungen haben ergeben,
daß es ein untersetzter Mann in mittleren Jahren ge¬
wesen ist und einen Strohhut getragen hat . Augen¬
scheinlich hat man es mit einem geistig nicht normalen
Menschen zu tun . Er soll von Soldaten mit nach
Mainz genommen worden sein. Wie wir hören , soll er
auch auf dem Mainzer Friedhof gehaust haben und war
deshalb dieser Tage ein Kriminalbeamter aus Mainz
hier anwesend . Hoffentlich gelingt es , diesen Menschen
dingfest zu machen, ehe er noch weiteres Unheil an¬
richtet.

— Regelung des Verkehrs mit Brannt¬
wein.  Für das letzte Vierteljahr 1916 und das erste
Vierteljahr dieses Jahres wurden durch den Reichs¬
kanzler je 15 v. H. der im Betriebsjahr 1913/14 ver¬
steuerten Menge Branntwein zur Versteuerung freige¬
geben. Die starke Inanspruchnahme von Branntwein
zu technischen Zwecken hat es aber inzwischen erforder¬
lich gemacht, die Versteuerung von Branntwein vom 1.
März d. IS . ab bis auf weiteres zu sperren . Gleich¬
zeitig wurde das außerhalb der zur Versteuerung frei¬
gegebenen Branntweinmengen liegende Kontingent für
die Parfümerie - und Essenzenfabriken herabgesetzt. Es
besteht also eine Knappheit an Branntwein , die es not¬
wendig erscheinen läßt , die verfügbaren Mengen sachge¬
mäß zu verteilen . Insbesondere ist es notwendig , den
für Armee und Marine erforderlichen Bedarf sicher zu
stellen. Es dürfte daher eine Verbrauchsregelung für
Branntwein vorgenommen werden , die jedenfalls auch
m die Hand einer neu zu schaffenden Behörde , einer
Rerchsbranntweinstelle , gelegt wird.

— 450,000 Zentner Kartoffeln erfroren
Im November v. I . sind, wie das „B . T ." meldet
infolge von Frost nach den Ermittelungen der Reichs¬
kartoffelstelle nicht weniger als 450,000 Zentner Kar¬
toffeln erfroren , so daß sie nur als Viehfutter benutzt
werden konnten . Auch später sind noch ansehnliche
Mengen infolge Frost und mangelhafter Aufbewahrung
zugrunde gegangen.

'Beschränkung des Kaffee - und Teever-
Auf wiederholte Anfragen teilt der Kriegs¬

ausschuß für Kaffee. Tee und deren Ersatzmittel mit,
daß derienige , der über 10  Kilogramm Rohkaffee oder
über 5 Kilogramm Tee besitzt, überhaupt keinen Kaffee

und Tee mehr verkaufen darf . Nur diejenigen Klein¬
händler , die weniger als 10  Kilogramm Rohkaffee oder
weniger als 6 Kilogramm Tee besitzen, dürfen diese
kleinen Bestände ausverkaufen . Geröstet werden darf
Rohkaffee auch von Privaten bis auf weiteres überhaupt
nicht mehr.

* Die Fütterung der Tie  re . Alljährlich wer¬
den kurz vor der Grünfutterernte die Futtermittel knap¬
per und teurer . Ganz besonders wird dies auch in
diesem Frühjahr nach einer mehr als 20monatigen
Kriegsdauer sowohl bei den gewohnten Futtermitteln,
als auch zum Teil bei den Ersatzfuttermitteln der Fall
sein. Daher ist e» dringende Pflicht jedes Tierhalters,
mit den vorhandenen Futtermitteln sparsam zu wirt¬
schaften und jede Verschwendung zu vermeiden . In
der jetzigen Zeit kann nicht damit gerechnet werden , daß
alle Ersatzfuttermittel stets vorhanden sind. Es kann
sehr leicht der Fall eintreten , daß das eine oder andere
Futtermittel ausbleibt oder auch völlig auszeht . Die
Tierhalter müssen sich also mit den Futtermitteln ein¬
richten, die greifbar sind.

'Fußball.  Zu der Notiz in letzter Nummer ist
zu berichtigen, daß die hiesige Mannschaft nicht „Fuß¬
ballvereinigung Erbenheim ", sondern „Fußballmann¬
schaft der Jungwehr " heißt.

— Versammlung  hält ab heute Donnerstag
abend der Turnverein im Gasthaus „zum Löwen " .

— Schlachten von Schaflämmern.  Nach
einer Anordnung des Landwirtschaftsministers vom 27.
März d. I . ist das Schlachten der in diesem Jahre ge¬
borenen Schaflämmer bis zum 15. Mai d. I . verboten.
Das Verbot gilt nicht für die aus dem Ausland einge¬
führten Schaflämmer , und nicht für Schlachtungen , die
erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das Tier an einer
Erkrankung verenden werde , oder weil eS infolge eines
Ungln ksfalles sofort getötet werden muß . Solche Not¬
schlachtungen sind binnen 48 Stunden nach der Schlacht¬
ung der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 13. : Bei aufgeh . Ab. „Die Meistersinger
von Nürnberg ". Ans . 6.30Uhr.

Freitag , 14. : Ab. T „Die Journalisten ". Ans . 7 Uhr.
Samstag . 16. : Ab. A. „Polenblut " . Ans . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 13. : „Die große Glocke"
Freitag , 14.: Volksvorstellung . „Das badende Mädchen ".
Samstag , 15. : Deutscher Komödianten -Abend . Neuheit!

„Der Fremde ". Neu einst. : „Der Schwarzkünstler " .

hetzte nadiridifen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 18. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 12 . April . Bei La Boissele
brachte eine kleinere deutsche Abteilung von einer nächt¬
lichen Unternehmung gegen die englische Stellung , ohne
eigene Verluste , 29 Gefangene und 1 Maschinengewehr
zurück.

Westlich der Maas griffen die Franzosen vergeblich
unsere Linien nordöstlich von Avocourt an , beschränkten
sich im übrigen aber auf lebhafte Feuertätigkeit ihrer
Artillerie . Auf dem Ostufer brachten drei durch hef¬
tiges Feuer vorbereitete Gegenangriffe am Pfefferrücken
dem Feind nur große Verluste , aber keinerlei Vorteil.
Zweimal gelang es den Sturmtruppen nicht, den Be¬
reich unseres Sperrfeuers zu überwinden . Der dritte
Aiilauf brach nahe vor unserem Hindernis im Ma¬
schinengewehrfeuer völlig zusammen.

Im Eaillettewald gewannen wir durch die zähe
Verteidigung gegenüber nur schrittweise einigen Boden.

Im Lustkampf wurde ein französisches Jagd¬
flugzeug bei Orne in der Woevre abgeschoffen. Der
Führer ist tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Garbunowka nordwestlich von Dünaburg

wurde ein russischer Nachtangriff mehrerer Kompagnien
abgewiesen. Es wurden dabei zahlreiche Gefangene
gemacht.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
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SngMcde Binlicbt
Bekanntlich ist England in seiner Ernährung auf Zu¬

fuhr angewiesen. Tie Vorräte im Lande wechseln nach den
JahreS - und Erntezeiten . Sie sind im Frühjahr am ge¬
ringstem. Englische Volkswirtschaftler berechnen, datz sich
im Tmrchschnitt etwa für höchstens drei Monate Lebens¬
mittel im Lande befinden.

Nicht unglaublich.
Wir hören nun aus der englischen Presse, daß dieser

eiserne Bestand beinahe auf die Hälfte herabgesunken ist.
TvS ist nicht unglaublich , wenn man den Mangel an
Gchiffsraum in Betracht zieht, der durchs den U-Bootskrieg
und die Beschlagnahme eines großen Teiles der Handels¬
flotte für Kriegszwecke hervorgerufen worden ist. Es fehlt
also England ^gegenwättig sowohl an Lebensmittelvorräten,
als auch an Schiffsraum , um solche einzuMren.

Erschüttert.
Mag man in England nach wie vor eifrig bemüht sein,

durch allerhand statistische Berechnungen " ja zeitweise so¬
gar durch Ableugnung der so ersichtlichen Teuerung diese
Wirkung des Unterseebootskrieges ahzustjreiten, mag die¬
ser oder jener Minister immer wieder von Zeit zu Zeit
betonen , wie stark der Schutz der englischen Flotte für die
Bolkswirffchaft des Jnselreiches sei, es kann auf der an¬
deren Seite im Gegensatz zu dieser Taktik , auch von ein¬
sichtigen Engländern nicht mehr geleugnet werden, daß
die Frage der Sicherheit der englischen Volkswirtschaft im
Kriege eine dauernd« Erschütterung erfahren hat.

Die Reue.

Erst jüngst erklärte wieder Lord Selbourne : „Ich kann
meiner Meinung nur dahin Ausdruck geben, daß die ganze
Frage der landwirtschaftlichen und ökonomischen Maß¬
nahmen unserer eigenen Nahrungsmittelproduktion ange¬
sichts unserer Unterseebootserfahrungen revidiert werden
muß. Man sieht hier den Weg der Einsicht und Reue,
den England zwar noch zögernd, aber bewußt beschreitet.
Und auf diesem Wege gibt es kein „Zurück!" mehr. Jeder
neue Tag des U-Bootskrieges stößt den Briten weiter.

(Ctr . Bin .)

WnnOschcru.
westlicher Kriegsschauplatz.

Daß wir vom Westen, von Haucourt her, dein Feinde
in den Rücken kamen, das hat die feindlichen Berechnun- -
gen gründlich über den Hausen geworfen. Wir sind tüch¬
tig vorwärts gekommen; dies läßt sich, nicht bestreiten.
Ter von Westen nach Osten verlaufende Arm des Forges-
baches, der ein Fronthindernis bildete , ist in unserem Be¬
sitz. Wenn jetzt in späteren Be Ach ten nochmals vom Forges
bache die Rede ist, so bezieht sich dies auf den rechten.Arm
dieses Baches.

Verwi rrung.
Tie gewaltigen Angriffspläne unserer Feinde sind in

hoffnungslose Verwirrung geraten . Frankreichs Reserven
sind wahrscheinlich größtenteils an der Maas gefesselt
und teilweise schon zerrieben . Seine Hoffnungen aus wirk¬
same Ablenkungshandlungen seiner Verbündeten sind ge-
scheitett ; die Lage der ,Entscheidungskämpse gestaltet sich
von Tag zu Tag bedenklicher für die Verteidigung.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Es ist die russische Offensive „eingestellt" — eine Maß-

regel, die mit der Rücksicht auf das eingetretene Tauwetter
recht kümmerlich begründet wird . In Wahrheit ist die
große Entlastungshandlung des östlichen Verbündeten völlig
ergebnislos und unter beispiellosen Verlusten zusammen¬
gebrochen. (Ctr . Bln .)

veutschland.
? Warnung. (Ctr . Bln .) Wie von zuständiger Seite

aus mttgeteilt wird , werden an unsere kriegsgefangencn
Svldaten in Feindesland sehr oft Schaftstiefel versandt, die
natürlich meistens nicht in die Hände der Adressaten ge- ,
langen . Zur Vermeidung des Verlustes von wertvollem

A«» meinem Leben.
3.

Jede Tocbter hätte demnach sivei Stunden Klavier zu
spielen, eine Stunde zu singen, zwei zu malen , zwei auf
fremde Sprachen und eine wenigstens auf die Klassiker zu
verwenden — was außerdem an Zeit übrig blieb, würde
durch Besuchemachen oder -empfangen ausgefüllt werden.

So lautete das seinen Töchtern vorgeschriebene Tages¬
programm , und da Herr Zimmermann keinen Widerspruch
duldete, mußte demselben natürlich entsprochen werden —
woraus ebenso natürlich folgte, daß für häusliche Arbeiten
keine Stunde üorrg Wreb

„Ich will nicht, daß, sie grobe, rauhe Hände krie¬
gen", hatte Herr Zimmermann mit nicht mißzuverstehendem
Blick auf die seiner Gattin gesagt, die allerdings beide
Prädikate vollauf verdienten , wie die meinen sich auch
nicht mit den zarten seiner feinen Töchter vergleichen
ließen.

Allein ich glaube aber nicht, daß, wir uns (Frau Zim¬
mermann und ich) viel daraus machten. Go blieb es
also bei unserer alten Arbeit , obgleich ich bald dahinter
kain, daß Sine und Trine nicht gerade passioniert , weder
für die Gelehrsamkeit, noch für die Künste waren , und
lieber , wie früher , gewirtschaftet hätten , nur , daß sie das
nicht auszuspvechen wagten , wiesie überhaupt etwas ein¬
geschüchtert dem Vater gegenüberstanden und auch zu ihrer
Mutter nicht recht zutraulich warm.

Allerdings lag in deren Natur nichts Zärtliches oder
Bettrauliches , besonders, wenn ich diese Mutter und ihre

Ledermaterial empfiehlt «s sich deshalb, die Versendung
von Schaftstiefeln zu unterlassen und diejenige von anderen
Lederstiefeln oder Lederschuhen so viel als möglich, einzu¬
schränken; es wäre angebrachter , auch mit Hinsicht auf
die wärmere Jahreszeit nur Segeltuchschuhc zu schicken,
von denen besonders diejenigen mit Holzsohlen unseren
kriegsgefangenen Soldaten erwünscht sein dürften.

?) Kupfervorräte. (Ctr . Bln .) Wie die Firma
Henrh , Metton u. Co., Ltd., berichtet, betragen die Welt¬
vorräte von Kupfer 17 201 Tonnen . Die Vorräte in Eng¬
land und Frankreich werden mit 5528 Tonnen angegeben.
Tie Verfrachtungen von Chile stellten sich aus 1750 Ton¬
nen und von Australien auf 4800 Tonnen.

?) Aus ge wiesen. (Ctr . Bln .) 30000 aus Wol¬
hynien ausgewiesene deutsche Kolonisten sind jetzt in der
Richtung nach Orenburg (Ural ) unterwegs . Tas ist nur
ein Bruchteil der Vettttebenen . In die verlassenen Güter
der Deutschen werden zum großen Teil Polen angesiobelt.
raffiniert ist das Verfahren , wonach die Russen die Deut¬
schen nach Kanada abschieben, damit sie dort Sklaven Eng¬
lands sind. Die Schlußrechnung freilich dürfte anders aus-
sallen.

?) Haltlos. (Ctr . Bln .) In französischen und eng¬
lischen Zeitungen wurde unter der Ueberschrift „Amtliche
deutsche Lügen" versucht, die Richtigkeit u. Vollständigkeit
der deutschen Verlustlisten anzuzweifeln. Ta dergleichen
Nachrichten auch in Blätter neutraler Staaten übernom-
mm wurden , hat eine Nachprüfung der Angaben statt-
gesunden,' die ihre völlige Haltlosigkeit ergab.

Käffsse-SrTatfmittel.
In der Oesfentlichkeit hat man wenig Verständnis da¬

für gefunden, daß von der Reichsgetreidestellie45000 Ton¬
nen Roggen den Kornbranntweinbrennereien zur Verfü¬
gung gestellt worden sind, und es ist, inzwischen auch eine
Anfrage eingebracht worden, die sich in ihrer Tendenz
gegen diese Bereitstellung richtet. In dieser kleinen Anfrage
wird nun auch Auskunft darüber verlangt , ob bereits die
in Aussicht genommenen 45 000 Tonnen alle verbrannt
seien, oder ob sich nicht ein Teil davon für die Volks¬
ernährung freimachen ließe. Von unterrichteter Stelle wird
nun mitgeteilt , daß noch nicht einmal die Hälfte dieser
Mengen für Brennereizwecke überlassen worden ist. Das
übrig gebliebene Quantum wird jetzt Verwendung zur ver¬
mehrten Herstellung von Mälzkaffee finden , da bei den
statt gesteigerten Kaffeepreisen eine vermehttc Nachfrage
nach Kaffee-Ersatzmitteln , besonders nach Roggenkaffee, ein-
getveten ist. Für die Herstellung von Getreidekaffee besteht
eine Vereinbarung , nach der an Fabttken Roggen insgesamt
bis zu 30000 Tonnen abgeliefert wird . Tie Betriebe sind
verpflichtet , den Roggm zu keinem anderen Zweck zu ver¬
wenden, als zur Herstellung von Roggenkaffee. Tie Ab¬
nehmer der,Fabriken müssen sich vertraglich verpflichten,
im Kleinderkauf an den Verbraucher folgende Preise nicht
zu überschreiten : Für lose Waren 0,38 AM. und für ver¬
packte Waren 0,45 AM. für das Pfund . (Ctr . Bist.)

Europa.
? Frankreich. (Ctr . Bln .) Ter in der französischen

Kammer eingebrachte Gesetzesantrag über die Herabsetzung
der Altersgrenze der Obersten-, Brigade - und Tivisions-
generale wurde nicht angenommen.

— Dänemark. (Ctr . Bln ). Tie Tampsschiffahrts-
gesellschaft erhielt von England die Mitteilung , daß Eng¬
land ihr für die Fahrten nach Frederikshaven keine Kohlen
inehr liefere, wenn sie nicht Bürgschaft dafür leiste, daß
die Güter nicht weiter nach Deutschland ansgeführt wer--
den. Tie Christiansandlinie muß; also demnächst den
Betrieb einstellen, falls sie nicht andertoärts Kohlen er¬
hält.

:) Schweiz, (Ab .) Sämtliche Schweizer Banken sind
amtlich aufgefordett worden, von der Empfehlung der An¬
leihen kriegführender Staaten zukünftig abzusehen und
die Annahme von Zeichnungen für die Kriegsanleihen beider
Mächtegruppen abzulehnen.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Man meldet aus Peters¬
burg : Tie Vorbereitungen in der russischen Flotte stehen,
wie verlautet , mit dem großen Kriegsrat im Zusammen-

Töchter mit dem Verhältnis verglich, das zwischen mir
und meinem Mütterchen bestanden hatte.

Dazu taten mir die armen Dinger — ich meine Sine»
und Trinen — recht von Herzen leid, wenn ich sie ihre
tägliche Aufgabe absolvieren sah.

Ihr Spiel und Gesang waren , trotz Fräulein von
Hochnas, so stümperhaft , daß beides ihnen unmöglich Freude
gewähren konnte, und ihre Malereien im Grunde die rich¬
tigen Klexereien, daß di« Zeit wahrhaftig vergeudet schien,
die sie darauf zubrachten.

Auch fürchtete ich wohl nicht mit Unrecht, daß, ihr Stu¬
dium der Klassiker oder der fremden Sprachen gleichfalls
umsonst sein müßten.

Sie schauten immer so gelangweilt darein , schlüpften
auch für ihr Leben gern von ihren Beschäftigungen wxg in
den Garten , wo's jetzt zur Sommerszeit herrlich war,
und es war nicht begreiflich, weshalb ihnen die Garten¬
promenaden bald gänzlich! verboten wurden.

„Es schickt sich nicht", hatte mir Frau Zimmermann
in gereiztem Tone gesagt, als ich einmal meine Verwun¬
derung wegen dieses Verbotes ausgesprochen.

Es dünkte mir , daß ich einen Wunden Punkt berührt
und Frau Zimmermann deswegen etwa einen Streit mit
ihrem Manne gehabt hatte.

Herr Zimmermann ist eben ein bischen sonderbar , was
die Vornehmheit angeht , und überdies in ärgerlicher Stim¬
mung, weil die Honoratioren unseres Städtchens seine
heimgekehrten Töchter nicht aenua bewundert batten . >

Sv hörte ich ihn neulich seiner Frau versichern, daß
es ihm gar nicht einfalle , auch einen Freier ans un¬
serer Stadt für seine Töchter zu genehmigen, und wenn

Yang. Mn Erlaß de» Zar »n fordert di» Mrrb«»̂
Offiziere, Fähnttche und Kommissare der Flott«,

? Italien. (Ctr . Bln .) Es ist sehr uw«, ?) Ma
lich, daß Italien seine Front so entblößen kam ;Gladbc
die Entsendung größerer Truppemnassen nach z seiner (
im Gefolge haben würde. stsinn

:) Türkei. (Ctr . Bln .) Tie schlechte Läget mmwl
länder am Tigtts wird , wie folgt, begründet:
Aylmer , der vielgenannte Oberbefehlshaber der I , ' ,
der zur Entsetzung von Kut -el-Amara ausgeschiz ;];fall
ist ganz Plötzlich entlassen und durch General Km LI o;»t

worden. £ » ttb,
hen wo:
Tochter

»Mutter
jter üb!

6in Riefen plan.
Bei der letzten großen .Ueberschwemmung in

ist auch von neuem die Frage der Trockenlegung kittet,e " si
See eröttett worden. Di« Zuider -See, ehemals Eer sich
nensee von mäßigem Umfange, svll ihre lieutigt feeripriiri
ititr.'g von über 3000 Quadratkilometer im IM juru .
durch eine Sturmflut bekommen haben, wobei U miede rh
Chroniken inehr als 80000 Menschen ums LebeiMtzUchei
Bereits im Jahre 1849 tauchte der Gedanke einer§ er au«
lcgung der Zi. 'der-See aus , wurde aber als $ feiner s
wieder fallen gelassen. Da aber die Frage eineri[ eigene '
legung bjv Zuicer -See nationalökonomisch von ihstückelt>
ter Bedeutung für Holland ist, wurde der ReMren zu
Jahre 1902 ein neuer , vollkommen ausgearbeitmrnt uni
unterbreitet , der trotzdem, oder gerade weil errg ist b
noch keiner Beschlußfassung unterzogen wurde, der Morde
in den Brennpunkt des Interesses rückte. Man d8 Beneh
tagte, einen Tamm von Friesland über die Jusel
nach 'Westsriesland zu erttchten , und zlvar aus Lei,
und Reisigbündeln , und diesen Tamm gegen das
eine 15 9Cc er hohe, abfallende Böschung aus
schützen. Tie Errichtung dieses Tames würde
in Anspruch nehmen und 50 Millionen erst
rend die Gesamtarbeit auf 32 Jahre und 500
Kosten veranschlagt wird, ein Betrag , der durch
des neugewonnenen Landes mehr als «ingebra!
dürfte.

Aus aiXex  WM.
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: Köln. Wie gemeldet witd , wurde aus ev
Haus in der Sevettnstraße ein ganzer geschlach
im Wette von 1400— 1500 Matt gestohlen und
Handwagen fottgeschafft. Ten Bemühungen der
Polizei ist es gelungen, das Fleisch zu ermitteln
auf ein Viertel zu beschlagnahmen. Ms die
lizei in einer Herberge erschien, um Haussuchung
traf sie einen Metzger beim Wursten eines
gestohlenen Fleisches an. Ter Metzger wurde
lerei verhaftet . Bei einem Wirt am Blauva ch_
Polizei im Keller zwei Viertel im Salz liegend ^mung ga
Fleisch wurde beschlagnahmt und zwei Männer lrH ein Pak
stähls und wegen Hehlerei festgenommen. r  "

?) Osnabrück . Das 4 jährige Söhnchen eil« nduiil̂ u
führers in Steinkunzendors bei Osnabrück neckte>
Hofe eine Gänseschar. Schließlich stürzte sichW „ ^nton
riet) aus das Kind und bearbeitete es mit dem Ä t ^ rjeae
stark, daß das Kind infolge des erlittenen Schwk̂ ûnasme
der Verletzungen starb . itungsme

Hamburg . Es wurde die Gemeinde Fuhleich' um dar
einer furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht. 3
Ivurden 28 Gebäude in Asche gelegt; das meisteB" ^ ^ äge
gerettet , außerdem wurden bedeutende Vorräte X l„ Autensopserunc

?) London. (Ctr . Bln .) Wenn Kanada zu fein* den Kö
blicklichen Armee noch 250000 Mann hinzu füge" len, ivie
so würde lvohl bald ein einpfindlicher Arbeitern«»
treten . — Schon jetzt habe das Ackerbau-M
die Canadian -Pacificbahn um Hilfe ersucht und sie
10 000 Farmer nach den westlichen Provinzen f
wo die Leute für Saat - und Bestellarbeiten dringêĥ ^
tigt würden . '

es der Sohn des Gerichtspräsidenben ober gar
Landrates gewesen wäre — denn diese wären >
arme Schlucker, trotz des klingenden Namens
Schwiegersöhne sollten aber ebenso reich als
feilt und für eine seiner Töchter hätte er auch “
in petto.

Zunächst jedoch ließen wir freilich,die neu
Fäden mit den besten Familien unserer Stadt
acht.

So wvilten ZimmermannS jede Woche oder' ^
zwei Wochen einen Emvfangsabend haben, und̂ ege ,
lvar der erste, angesetzt. Wir hatten dazu E H r̂r Z
gebraten und Kuchen gebacken und süße Sv*W ^ .
richtet — denn fein füllte es 'bei uns sein. 3$ » an
noch in den Garten , mein Körbchen mit Erdbccrckr { .v ' la
die in herrlicher Pracht jeden Tag aus dem ^ ^ ? Q“

daß ich
des Gitters reiften , das den Zimmennannschea
dem des Nachbars trennte.

Eifrig bei meiner Arbeit , hatte ich nicht Verlege,
man mich vmr jenseits be0bä>chtete. Erst als ^ rlich,
Stimme zu mir „guten Tag !" sagte, sah ich ans 'nkoseu, r

Es loa reu tüchtige, junge Leute, die ^ dielt
Jahr und Tag erfolgten Tode ihres Vaters
geerbte Gut gemeinschaftlich bewirtschafteten

Wie ich Frau Zimmermann sagen gehört,
bei weitem nicht so groß, als da,s ZiminerM«
sonstiges Vermögen besaßen die jungen Lenb
daß sie natüttich Liste für die Zimmermann 'o
passenden Freier nie figuriert hatten , und
da Herr Zimmermann mit dem alten Kcrr»
einen Prozeß gehabt und sülchen an diesen



°onMdi« « lvbe— 1
> der WM
Ft sehr unJU Wohnung. Ein noch schulpflichtiger Busche aus
st ,ehr uwM MsgtzbacherLandgemeiuve wurde vom Knegsgerrchtbloßen kann,

General

1.

^ . '̂ „antÄftrafe bedacht, weil er in jugendlichem
gsen nach zz emcr Ge,̂ S^ iuwürfe eine Telegraphenanlage be-

'V™nhnZ  Diese strenge Bestrafung dürste eure ernste
lechte Lage> mu„q für alle ;u losen Streichen neigende Burschen
begründet!

Haber der Z» ' , m«++ermörder . Ueber eine schwere Bluttat wird
- ausgeschĵ 'g-lau in Mecklenburg gemeldet: Tie^ Arbeitersfrau

w» Lietsch, die mit ihrem 29 jährigen sohn , rem Tr-
n Rudolf Lietsch, zusammenwohnte, war nrcht mehr
Len worden. Auf Fragen der anr gleichen Orte dienen-
Tockter hat der Sohn stets ausweichend geantwortet,
Mutter sei verreist. Als alle Nachforschungen der

enunung infc tei. über den Verbleib der Mütter erfolglos blieben,
enlegung d«^ ++°+° üe Anreiae. Es fiel der Verdacht auf den Sohn,
I ' sich fortgesetzt über den Verbleib der Vermißten in

rsprüchen verwickelte. Zudem isti er seit 10 Zähren
kurze Zeit aus dem Zuchthause herausgekommen, da
iederholt wegen schweren Diebstahls , Einbruchs und
tzlicher Brandstiftung vorbestraft ist. Seit dem Herbste
er aus dem Zuchthause entlassen und wohnte seitdem

seiner Mutter . Tie Untersuchung ergab, daß der Sohn
Frage einer! eigene Mutter im Bette ermordet und dann die Leiche
misch von « tückelt und im Garten vergraben hat . Um die Blut-
e der ReMren zu verwischen, hat der Mörder das Bettzeug ver-
ausgearbeümrnt und die Federn vergraben. Das ungebrannte Bett-

ide weil er lg ist bereits gefunden, ebenso ein blutiges Bettuch,
m wurde, irc  Mörder zeigte bei der Untersuchung ein durchaus fre-

Benehmen. Er wurde in das Landgerichtsgefängnis
Güstrow gebracht.
— lleberfall. In der Dorfsteuer Heide nahe der Ko¬

der Zeche Baldur , wurde auf einen Händler aus
selb, der sich auf dem Wege zum Märkte i» Dorsten
:b, Von Angehörigen des schwachen Geschlechts ein
rfall verübt. Von den 75 Pfund Butter , die der
ler bei sich führte , konnte er nur den kleinsten Teil

den Klauen dieser streitbaren Amazonen retten . Zehn
Singebrachlr Räube rinnen sind zur Anzeige gebracht worden. .

? Mißhandelt. Den Tod an den Folgen von Miß¬
lungen durch einen Mitschüler hat der 12 jährig« Schii-

:e. Jakob Eckert aus Büdesheim erlitten . Der Knabe
durch Schläge und Tritte eines Kameraden derart zuge-
et worden, daß er bettlägerig wnr.de und schließlich
as Krankenhaus nach Bingen übergeführt werden mußte.

Zustand, bei dessen Befund eine Rückenmarksvereite-
festgestellt wurde, verschlimmerte sich indessen, so

keine Rettung mehr möglich war . Ter bedauernswerte
war der älteste Sohn einer unbemittelten Witwe.

'■) Wertvoll. Zwei Matrosen eines englischen Fisch¬
ers sind in London verhaftet worden, als sie 173
liffene Tiamanten , über deren Besitz sie sich nicht

_w eisen konnten, zu Verkäufen suchten. Bei ihrer Ber-
lz liegendl ünung gaben die beiden Seeleute an , daß sie in der Nord-
Nänner !w ein Paket aufgefischt hätten , in dem sich die Edelsteine
H entbot.
Entchen eils Der Kommandant des vor der Themse-
rück necktr> ? o"ng untergegangenen Marineluftschiffes „L. 15", Ka¬
rte Fickt dä ml™trtQnt  Joachim Breithaupt , der eine Kopfverlet

" ^ ^ ?^ongetragen hatte , zeichnete sich unmittelbar vor
r Kriege so aus , daß der Kaiser ihm kurz nacheinander die
tungsmedaille und den Kronenorden am Bande der
ungsmedaille verlieh. Zweimal setzte er sein Leben

de Fuhlech ' um das Untergebener zu retten . Das erste Mal ige-
isucht. Z ^ bs chm, den Matrosen Pahlke , das zweite Mal den Ma
o meiste Bit E" Z" gersberg, die in höchster Lebensgefahr schwebten,
Vorräte d> . ätuten zu entreißen . Solcher Wagemut und solche
. s CrUü = bringen dem Retter in ganz besonderen Fäl-

*«? **«2 TPn , ^ "^ Slichen Kronenorden. Man kann sich vor-
ürbÄrmM ^ ^ ^ bt Breithaupt bei-seinen Untergebenen ist.
kerbau-Tch __

lchtund ^ Wevmr letztes.
roacf!' bet  Hase mit offenen Augen

>r, ch bekannt,  es gibt aber auch Menschen, die mit

bfmrlvv!* ^öttc bas scheidende Gitter zwischen den
^ f " ™ auch die stacheligen Spitzen erhalten , um
sei leglicher nachbarlicher Verkehr aufgeho-

glaube ich, früher sehr lebhaft gewesen, und
ibi- . -mmmermann während der zwei Jahre , die ich

Jjr ®ar' auch bei weitem nicht so strikte verpönt
lhr Gatte vielleicht angenommen.

Uden lie den Brüdern ihr Beileid über das Hin-
rtlini' S Katers ausgedrückt, freilich nur über das
~-v “ . "ter hinüber , und ich hatte für den Berstor-

nen Kranz zu winden gehabt, der auf demselben
.. . auernden Söhnen übermittelt lvorden lvar.
Jlmmermann durfte eben nichts davon wissen.

sê i Ê ate ich also Robert und Hugo Tiedinger von
«uatJ ? -i" e£,r 11001’ auch durch kleine Gefälligkeiten,

le di? Pflanzen bei Bestellung der Garten-
dak aber das Gfitter herüber geleistet hat-

w auch heute ihren Gruß unbefangen erwiderte.

wurde ich erst, als ich sah, daß Robert
T c/inem großen Weinblatt geordnet, 5 oder 6

hi t, le er^ n don seinem Spalierobst , in seiner
^Rosen Unb  ^ U9° eirtetl  prächtigen Strauß dunkel-

' rina^ aUen"^ ;^ ^ " le gemacht, und nie lvar es
Leute^ u ertna* l ^ r“ctl3« Verehrung von den tün¬

che eine Eroberung aiP ? ** ^ 3frau  Zimmermannsöcrung an ihnen gemacht haben?

si? ebenfalls ^rot "wurden.'' &thanh  fam unb  bemerkte,
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offenen Aug»n schlafen. Mnes der interessantesten Bei¬
spiele dieser Art liefert ein gewisser Joseph Andersen in
St . Louis , der während der lchten 20 Jahre seine Augen
nie geschlossen hat , und aller Wahrscheinlichkeit nach auch
niemals , selbst im Tode nicht, schließen wird . Andersen
befindet sich zurzeit im städtischen Krankenhaus 'in St.
Louis unter der Obhut von Aerzten, die an dem Patienten
in jeder Weise herumexperimentierett , um ihm die Be¬
wegung der Augenlider , und damit den so heiß ersehnten
Luxus zu gestatten, seine Augen schließen zu können. Tie
Geschichte der ungewöhnlichen Krankheit Andersens ist in¬
teressant genug, um Leuten, die einen ähnlichen Beruf aus¬
üben, zur Leh re dienen zu können. Dieser ewig wache Ameri¬
kaner ist 60 Jahre alt und arbeitete vor 20 Jahren in
einem Steinbruche . Der Kalkstaub, dem er beständig aus-
gesetzt war , Verursachte eine Entzündung seiner Augen,
die ihn jedoch weiter nicht beunruhigte . Einige Wochen
später machte ihm das Schließen seiner Augen Mühe und
eines Abends war es .ihm nicht mehr möglich!. Er Per¬
brachte die ganze Nacht mit offenen Awzen, fühlte sich aber,
als er am Morgen aufftand , keineswegs ermüdet und
gelangte zu dem Schluß!, daß er mit offenen Augen ge¬
schlafen haben mußte. Andersen ist! äußerst rüstig und zeigt
niemals Spuren von Müdigkeit . Er selbst schreibt das
Leiden seiner Augen einer Art Augenrheumatismus zu.

■—>) \ 3 lut feg. Aus dem Torfe Nikolajewskoja im
Turkestanischeu wird über eine merkwürdige Naturerschei¬
nung berichtet. Es gibt dort einen Salzsee , in welchem
mit Beginn des Frühlings sich eine besondere Bakterien¬
art in ungeheurer Menge entwickelt, durch die das Wasser
eine karminrote Färbung erhält , weshalb^der See allgemein
der Blutsee genannt wird . Es gewährt einen äußerst veiz-
vollen Anblick, wenn an einem heißen Siommertag eins
Windstoß die Oberfläche bewegt: das ganze Gewässer rötet'
sich intensiv , so daß man den Eindruck hat , wirkliches
Blut zu erblicken. Noch eine andere Besonderheit weist
der See auf ; er hat einen eigentümlich starken Geruch nach
Veilchen. Ter See ist bei den Einwohnern durch seine heil¬
kräftigen Bäder bekannt. Die rote Farbe des Säes scheint
zum Teil auch durch den reichen Sälzgehalt bedingt zu
sein, der seit .zwei Jahren durch einen Unternehmer zur
Herstellung von Kochsalz ausgebeutet wird . Män hat in¬
folgedessen beobachtet, daß seit dieser Zeit die Färbung
des Siees mehr und mehr erblaßt . Im Merglauben des
Volkes spielt der Blutser ' natürlich eine große Rolle . Nach
der Saae soll ein grausamer Tatarenfürst Hunderte von
Weibern , die der feindliche Bolksstamm verweigerte , in
dem See haben ertränken lassen. Als Wahrzeichen dieser
grausamenn Tat habe der See die Farbe des Blutes an¬
genommen; der Fürst selbst! aber streife in der Wüste

onchsr, »in zw»i4»r $#}*»»«*, 'der dm nicht fmd«
kann.

Kleingärtner uncl Düngemittel.
Ter Mangel an Stallmist und auch, an künstlichen

Tüngemittel ist so groß , daß es aller Voraussicht nach zahl¬
reichen Besitzern von Klein - und Schrebergärten nicht ge¬
lingen dürfte , den notwendigen Tnng zur Stelle zu schaffen.

Tie beste Kleintierzucht , unter der an erster Stelle
die Möglichkeit, diesem Mangel abzuhelsen, bietet diê Zie¬
gen Haltung, Schaf- und Geflügelzucht steht. Für Streu
in Ziegen- und Schafställen eignet sich vorzügliche Laub.
Sollte dieses nicht mehr zu beschaffen fern, so kann man als
Einstreu auch Sand oder Erde verwenden , die mau zu Dung¬
zwecken benutzt. Hühner bedürfen besonderer Einstreu nicht.
Um den Hühnermist genügend auszunutzen , löst man ihn
in Wasser aus und jaucht mit der erhaltenen Lösung das
Land. Auch reine Lolzasche und Asche aus trockenem Ge-
stiriipp eignet sich zui Beigaben für das Land, besonders
für Erdbeeren und Gemüse. Ein wichtiges Mittel , um einen
besonders sandigen Boden ertragreicher zu gestalten, ist
die Düngung mit Lehm- oder Humnsboden der Wälder
und mit dem schweren Boden von Wiesen und Mooren.
Tie Erlaubnis der Entnahme geringer Mengen wird sei¬
tens der Förster oder Besitzer sicherlich gerne gegeben wer¬
den. Lehm ist überall vorhanden . Er kann dem Boden,
ein wenig getrocknet und zerkleinert , in großen Mengen
beigegeben werden. Lehmzusätze verbessern selbst den ma¬
gersten Boden ganz erheblich. Cie machen ihn ergiebiger und
wasserhaltiger und fördern dadurch das Wachstum der
Pflanzen.

Selbst der sandigste Boden wird , wenn er mit Wald¬
humus oder Moorboden durchsetzt, .stark mit Lehm unter¬
graben und mit Holzasche bestreut wird , einen Ertrag er¬
möglichen, der die Aussaat lohnt.

Zu vergessen ist aber auch nicht die Gründüngung.
Unkraut aller Art mutz sorgfältig gesammelt, zerstampft
und mit Erde vermischt .werden. Es gibt einen Dünger,
dessen Wert nicht zu unterschätzen ist. Ans dem gleichen
Gebiet liegt die Bildung vion Komposthausen, die alles
aufnehmen müssen, was im Garten abfällt und fault . Die
Umbildung zu reiner Humuserde bedarf zwar längerer Zeit.
Immerhin läßt sich verrotteter Kompost? schon früher zu
Tiungzweckeu verwenden.

Es gibt also vielerlei Hilfsmittel , durch die dem Düu-
germangel begeuet werden kann . Hilfsmittel , die die Na¬
tur in überreichem Maße bietet , und durch die die Er¬
trägnisse der Ernten wesentlich gesteigert werden können.

(Ctr . Bln .)j

t/cV Kr/eg s ehesch ^ jdungeii

Berlin flüsse/dorf Th/vSchieswiß Bres/aa,
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„Fräulein Else" (Flau Zimmermanns Stütze wird
von jedermann schlechtweg immer nur so genannt ), hob
jetzt Robert mit stockender Stimme an:

„Sie haben prächtige Erdbeeren in Ihrem Körbchen
gesammelt, aber auch unsere Aprikosen sind schön und
saftig", und dabei reichte er die in der Tat herrlichen
Früchte zu mir herüber , und flugs folgte Hugo seinem Bei¬
spiel, mir die Rosen spendend.

„Barmi Ecken hat sie nicht schöner in seinem Garten ",
so sagte er dazu, während ich mein Gesicht in den Strauß
vergrub , den Purpur meiner Wangen zu verdecken.

Was würde Frau Zimmermann mir sagen, daß ich mich
von den juitgen Leuten hatte beschenken lassen ! Ei , tind
wie kommen sie eigentlich! dazu ! Ich hatte wirklich! noch
nicht gemerkt, daß ich ihnen gefiele!

Und weil ich bis dahin , soviel ich wußte , überhaupt
noch keinen: Manne gefalle», so war meine Verwirrung
sehr erklärlich und die eitle Regung wohl auch, die sich
dainit verband . Allein , wie immer ich mir in Selbstgefällig¬
keit geschmeichelt haben mochte, ichi wurde schon durch das
nächste Wort Roberts aus meinem Wahn gerissen. Noch
verlegener saM er nämlich:

„Als wir noch Kinder waren , und später wohl auch ncwfiv
pflegte ich Fräulein Trinchen allerwegen die ersten Apri¬
kosen zu bringen . Sie aß sie gar zu gern — vielleicht
hätten Sie die Güte , ihr einige davon zu geben?"

„Wie Sie auch>wohl von den Rosen Fräulein Sinchen
geben? Sie bewunderte früher sehr, daß ich ihr immer
einen großen Siraußi davon schenkte", fiel jetzt auch Ĥugo
ein.

Nun wußte ich Bescheid. Nicht mir galt die Aus-
merksamkeit der jungen Tiediugers , sonderrf den Fräu-
leitr Zimmermanns , denen gegenüber sie alte Jügender-
innerungen aufzufrischen wünschten, und schlau genug hat¬
ten Sie mich zu ihrem Boten gepreßt . Ja , gepreßt —
denn ohne meine Ântwort abzuwarten , hatten sie sich
beide schleunigst verzogen, daß ich ihnen nicht etwa ihre
zarten Präsente zurückerstattete.

Aber durfte ich sie denn Sinen und Trinen bringen
und mich etwa gar zu Postillon der Liebe machen lassen?"

Höchst ärgerlich und immer izoch ein wenig in Weiner
Eitelkeit gekränkt, fragte ich mich so, aber schließlich siegte
meine Gutmütigkeit oder auch mein Leichtsinn.

„Einmal ist' keinmal", sagte ich mir —- „und am
Ende ists bei den jungen Leuten auch wirklich nicht an¬
ders, als eine Erinnerung an ein« glückliche Jugendzeit
und der Wünsch, nicht mehr als Feinde von den Zimmer¬
manns betmchtet zu werden, und den Friedensboten konnte
ich ja wohl spielen.

Sv ging ich denn mit meinen Gedanken stjracks ins
Haus zurück. Auf dem Korridor traf ich Sine uild Trine,
die eben ihre ntusikalischen Uebnugen beendet hatten , bei
denen ihnen stets die Laune auszugehen pflegte.

Darum wunderte iü> mied a »ch>nickt , daß Trine ein
aar so äraerlickes Gelickt mackte. und die Avrikoien in
meiner Hand erblickend in scharfem Tone fragte:

„Wo hast du die Früchte her ?"

Fortsetzung folgt.
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Wer Brotgetreide verfüttert oersöndigt sich am

Uaterlande und macht sieb strafbar.
Wer über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
Bafer, Mengkorn Mischfrucht, worin sieb Baker
befindet, oder«erste verfüttert» versündigt sich

am Vaterland.

Bekanntmachung.
frrn hoti 1 srvQ •,

. SamStag , den 15 April dS. Js ., vormittags , soll
im Stadtwalde Distrikt „Geisheck" vor dem Försterhaus
bei Klarenthal versteigert werden:

1. 76 Rmtr . Eichen Pfostenholz. 2,20 m lang, teil-
Werse 2,50 m lang, Gartenpfosten,

2. 31 Rmtr . Eichen Scheitholz,
?* „^ 0 Rmtr . Buchen Scheit- und Knüppelholz,4. 3325  Buchen Wellen.

Sehr gute Abfahrt direkt an der Straße Zusam¬
menkunft vormittags 11 Uhr vor Klarental , Restaura¬
tion „Jagerhau «" .

Wiesbaden , den 10. April 1916.
__ _ _ _ _ Der Magistrat.

candw.£ on$um-Uerdii
Ein größeres Quantum 40*/ » Kali abzugeben . Näh.bet dem Rendanten.
Ferner werden die Saatwicken ausgegeben.

Ter Vorstand.

Curn-Umiit

Don meiner militärärztlichen Tätigkeit zurückaekehrt,
habe ich meine Praxis wieder ausgenommen.
Sprechstunden : 8- 10, 3- 5 ; Sonntags 117, - 1 Uhr

Telefon 3484 . 9
Wohnung:

Kirchgasse Uv . 80 , Ecke Michelsberg . |

Or . Schacht,
prokt Ar ; t

für Wasserheilverfahren u . Msffage
Kassenarzt der Wiesbadener Ortskrankenkasse.

Kriegs-Suppe
« SRfimS 1 UtL . . . ^

ba8  Pfund 1 Utk . zu haben bei
Hch . Schrank.

_ _ Gartenstraße 3.

in großer Auswahl und in allen PreislagenPfeifen. Rauch-Utensilien und tabake
Pap ier- und 5cbreibwaren, sowie Scbuiartikel

iW“ Teldpostkartons "ijm
m 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.

- - Blechdosen

E . V.
Oeutlobê urnerschast.

.. Donnerstag , dm 18. ds . Mts ., abends 87 , Uhr,
findet unsere

bauptverrammlung
im VereinSIokal statt.

* Tagesordnung:
1. Erstattung der Jahresberichte.
2 . Wahl des Vorstandes.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Wahl der Rechnungsprüfer.
5 . Aufnahme neuer Mitglieder.
6 . Verschiedenes.

ersuG ^ Witb  zahlreiches und pünktliches Erscheinen

___ _ _ Der Vorstand.

Erichein
jtagä, D>
und Sm
inemmt
Ijährl.
Bringe
die 1
viertel

. erkl.
geld.

Ne « ! Neu!

Einladung.
Wir laden hiermit unsere Mitglieder zur iordentliche« 8enerai-0errani«

auf Samstag , den 15. April d. Js ., abends 81
das Gasthaus „zum Schwanen " dahier ergebenst

Tagesordnung:
1. Berichterstattung über die Jahresrechnu ««

Bilanz für 1915 und Genehmigung derseli^
2.  Entlastung des Vorstandes und Aüfsichtsm
8. Beschlußfassung über Verwendung des Reiner,
4 . Ergänzungswahl des Aufsichtsrates.
5 . Wahl zweier Vertreter zum diesjährigen VrM,

tage und zur Generalversammlung der töJWcW?.*
schaftsbank für Hessen-Rassau . ^

6. Vorlage und Genehmigung des Revisionsb
7. Sonstige Vereinsangelegenh-iten.

Erbenheim , 7. April 1916.
or . _ , Der Vorst«
Anmerkung : Jahresrechnuna und Bilanz liew

heute ab während der Bürostunden zur
der Mitglieder offen.

Fliegermützen
blau , für Herren und Knaben zu haben bei

nr Ofener.¥ranj
Neugasse.

6e$cbäft$-€mpfebiung.
ÜBrmrr * _ •r , ® ,

Gelpaptee , Holzkisten . sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

iftcmtinr : Reklam -Universal -Bibliothek , Komet -Roman
„ Kürschners Bücherschatz

empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

«rt »nkak « -F »krpta »r.
Gültig ab ' 1. Oktober 1915.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.49 8.47 7.81 9.18 11.84 1 56 6 01

6.44 8.26 9.17.

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.80 6.10 7.81 10.21 12.88 1.56 5 01

7.06 8.08 9.00.

ü Studieren Sied , weltbekannt . Selb » unterriohtabriofe Methode ßuatin Ä

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
0 Handbücher ztir Aiiaiimnn ., .1. . r _ _ . .

! J& !lÄ ®*er ,ur, AneipnunK der Kemitni . se, die an landwirtechaftl

SSSS 1
Ausgabe B: Ackerkauecliule

n! *- nn *J>‘irtscl «aTtI. Wlnterscliul©
AesgabeD. I.andwirtsctialtliclie Fachschulebezwecknn aino .11- .

bringe den^geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenherm m Umgegend mein Lager in sämtlichen»anmaterlalirn.
jj£ / & SV2 * Jemcut bet Firma
Dyckerhoff L Sohne , Schwemmsteine , Dachpappe Tüon-
rohren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge-
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer re. in empfehlende Er¬

innerung.

Wen ' f
. pmÜ° hallBh, tßr“ *• r d

Mtn ton « ass-rdichtrm g -m-ntsmtz fe™ ’tmSlfn «I
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
^ KMsst - Vv - rr - .0bf»Kod) T, Grbcnheim.

Georg Rooi
Neugasse.

Monte
i komme

vormi
^ Die ü
se abge

Bemer
den w«
Erben!

Spinat
abzugeben.
_ Mainzerstraße  10.

100 Ltr.

Dickwurz
billigst abzugeben.

Kerm Met » .

Ofterhafen
u. -Eier

Kopfsalt
zu haben.

A « g Mestenb«
_Tau nus strast

Düngemit
können geladen weÄ

Carl Ztß , Wiesbit
Dotzheimerstr . 53/10

Tel . 2108.

Mont
wird

tall aus
gen, wl
in, wol
Erben

empfiehlt in grvß. Auswahl
Heinrich Christ.

muck«

ß . . . .. „und  ganz besonders
Brieftaschen und Zigarrentascben

trf°^ P°n,a normen Kriegsaufschlags n^ > zu
alten Preisen so lange Vorrat reicht. ^ ^

Franz Heiter,
Neugasse.

S - 3 -Zimi
Wohnm

zum 15. April zu
Fr . La

2 Zimmeru
zu vermieten.

Hochheimerstr

Moni
, werdei
Reis
tigen
ht. D

bei ;

SAMEN
*4 it und hodikeimend
tfir Feld und Garten,
a bunten Tüten oder loa*.

Jedes  Quantum bei:

ßeft. Schrank,
Gartenstr.
5T

^brucüsacfien

Berechtigungen gewährt wie die VaT ^^ 6110^ ^ ^bugni « dieselben
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke ”! u*t^ Â eh

1d,e ni d, ^cTdi^ ^ ^ ri? on/ äoh« 1w U A L n®“ «en » ««hkenntmeee anzue 'gnen.

I Abonnenl êp vo' Aref ^ T VrlZ ’̂ TX  tf " «fr
auigeaeichnete » Wi - en , ih « SSLÄ ." ÄÄ“„ . .. .. „coere einträgliche Stellung:

nBr  Das Ablfurlenfenexamen,
Das Ggmnaslum, Das Realgijnin., Oie Ober- I
realsdiule , Das Lyzeum, Der geb .Haufmann.AIlufMkrl P. . . ... Li . . ■•»_ j r-v »

SÄrÄttÄSKi :;
■cadunfen ohu « Httiilzwang : bcrefltwIlllgNt.

Bonness& Hachfeld. Verlag. PotsdamS O.

affer tfrt

für f/ereine und ^ n ’Oate
fertigt scAne/t und Siffigrt

Qrucfterei der

2 Zimmern.
zu vermieten . Näh.

Frankfurterstr.

Hrihstra
f Sacka
hner de

I Erben!

2Zimmeru.K«
zu vermieten.

Wiesbadenerstr.

KriegsbilderbuchJhrf
lichen Hoh . der Freu
Prinzessin zum Best«
Kriegskinderspende

in der
Papier - und Schreib

Handlung
Wilh . StSz

Laut
gefa

adekass
lich voi
kstereie

Erben

»wische,
'se. Sch
>en Kar
Bei bet
lg mit:
mg beiEmpfehlt:

Ia Holländer Käse un
Pa - Apfelgele- . r
gern. Marmelade | « fi'on;
Kunsthonig
Obst-, Gemüse- u.8U" wie

Konserven . fc
Kondensierte 2U7,Uwzelne
Nestle's KindermeffUerden
Essig-Gurken :
Salzheringe . Mmiich^

6 <ch. Sehr _
Gartenstr . ^ ss

Osterkart

^benAeimerZeitung
‘FranAf/rfersfrasse /2a.

so lange Vorrat
nur 10 Pfg . empfi

Stei - rr , Oberg*

r Wird

Wer ieH sei)
ev. mit Geschäft ob.
gllnst . ' Objekt hierJ 1.
gegend ? Off. u.
Haasenstein A Bogst^
Wiesbaden, zur Wen

gesucht.

Einiae

!äh. b. SS-
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